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Martin und Thomas Barkemeier

Indien – der Norden mit Mumbai

„Indien ist eine kulturelle Einheit inmitten von  Vielfalt, 
ein Bündel von Widersprüchen, zusammengehalten 

von starken, unsichtbaren Fäden. 
Um sie herum ist die flüchtige  Eigenart einer alten Legende;

ihr Geist ist von etwas verzaubert. 
Sie ist ein Mythos, ein Traum und eine Vision, 

und doch sehr real und gegenwärtig.“

Jawaharlal Nehru
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4 Vorwort

Vorwort

Indien ist im wahrsten Sinne des Wortes ein
erstaunliches Land. Es beherbergt mehr als ei-
ne Milliarde Menschen, hat 23 offiziell aner-
kannte Sprachen und sieben verschiedene Re-
ligionen. Fast die Hälfte aller als bitterarm ein-
gestuften Menschen der Erde lebt in Indien,
gleichzeitig ist es Heimat von mehreren Dol-
lar-Billionären. Indien heißt Kontrast: Inter-
netcafés neben Ochsenkarren, Jeans neben Sa-
ris, Kastengesellschaft neben Spaßgesellschaft,
spirituelle Weltabgewandtheit neben religiö-
sem Fanatismus. 
    Indien ist überwältigend – im Positiven wie
im Negativen. Es entzieht sich in seiner Viel-
schichtigkeit und Widersprüchlichkeit jeg -
licher Pauschalisierung. Kein Land ist in sei-
nen Lebensäußerungen so exzessiv und von
einer derart elementaren Sinnlichkeit. Alles ist
immer gleichzeitig richtig und falsch – und
genau darin liegt seine Stärke.
    Allein die territoriale Größe mit einer Aus-
dehnung von 3.200 km von Nord nach Süd
bzw. 3.000 km von West nach Ost macht deut-
lich, dass Indien ein Land von kontinentalen
Ausmaßen ist: Übertragen auf Europa, ent-
spricht dies einer Fläche vom Nordkap bis
nach Belgrad und von Brüssel bis Moskau. 
    Doch selbst bei der hier vorgenommenen
Unterteilung in Nord- und Südindien (eigener
Band) sind die beiden Landesteile für sich ge-
nommen so mannigfaltig wie der Vielvölker-
Kontinent Europa. Dies gilt insbesondere für
den Norden, der von den Bergen des Hima-
laya über die Wüsten Rajasthans bis zu den
Palmenküsten Gujarats jede nur erdenkliche
Landschaftsform aufzuweisen hat. Mindes -
tens ebenso vielfältig ist das Völkergemisch,
wobei die Unterschiede zwischen den Punja-
bis im Norden, den Gujaratis im Westen und
den Bengalen im Osten ebenso gravierend
sind wie die zwischen Letten, Franzosen,
Deutschen und Italienern. Bedenkt man zu-
dem, dass hier 13 eigenständige Sprachen ge-
sprochen werden, wird verständlich, dass man

Auf der Reise zu Hause
www.reise-know-how.de

P  Ergänzungen nach Redaktionsschluss
P  kostenlose Zusatzinformationen 
     und Downloads
P  das komplette Verlagsprogramm
P  aktuelle Erscheinungstermine
P  Newsletter abonnieren

Bequem einkaufen
im Verlagsshop

Oder Freund auf 
Facebook werden

http://www.reise-know-how.de


5Vorwort

es im Grunde bei Nordindien mit mehreren
Ländern in einem zu tun hat.
    So bietet der Norden des Landes für jeden
Geschmack etwas. Während Kulturinteres-
sierte auf den Spuren einer Jahrtausende alten
Zivilisation wandeln können, bieten sich für
Natur- und Wanderfreunde Trekkingrouten
ganz unterschiedlicher Länge und Schwierig-
keit an. Tierfreunde können in den über 50
Nationalparks auf Pirsch gehen, Fotofans bie-
tet sich von den farbenfrohen Fes ten Rajas -
thans bis zum meistfotografierten Bauwerk
der Erde, dem Taj Mahal, eine unbegrenzte
Auswahl an Motiven. Die indische Küche
zählt zu den abwechslungsreichsten der Erde.
Indien ist obendrein eines der preisgünstigs-
ten Reiseländer – eigentlich lässt sich kaum
ein faszinierenderes Reiseziel denken.
    Dies ist jedoch nur eine Seite der indischen
Realität. In keinem anderen Land liegen
Schönheiten und Scheußlichkeiten derart nah
beieinander. Bezaubernde Landschaften, mär-
chenhafte Paläste und friedvolle Religiosität
auf der einen Seite, Dreck, Bettler, Menschen-
massen und religiöser Fanatismus anderer-
seits verwirren viele Touristen. Hinzu kom-

men die Reisestrapazen, die der Individualrei-
sende auch heute noch auf sich nehmen muss,
trotz unübersehbarer Verbesserungen in der
Infrastruktur während der letzten Jahre. Die
scheinbar nicht enden wollenden Zug- und
Busfahrten, Staub, Lärm und Hitze, eine
schwerfällige Bürokratie sowie die Kluft zwi-
schen unermesslichem Reichtum und namen-
losem Elend zehren an den Nerven.
    Indien ist kein leichtes Reiseland, man
muss es sich erarbeiten. Hierzu bedarf es Zeit
und Geduld. In jedem Fall zwingt es zur Aus-
einandersetzung, auch mit sich selbst. Wer
sich dieser Herausforderung stellt und so un-
voreingenommen wie möglich reist, ohne die
sonst übliche Gewohnheit, alles sofort etiket-
tieren und bewerten zu müssen, wird immer
wieder in dieses widersprüchliche und lebens-
volle „Sehnsuchtsland Indien“ zurückkehren
wollen. Begeben wir uns auf die Reise durch
ein Land, welches uns fast zu jeder Minute
lehrt, dass eine der schönsten Fähigkeiten des
Menschen das Staunen ist.

Martin und Thomas Barkemeier
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Steckbrief Indien
± Staatsname: Republik Indien
± Regierungsform: Parlamentarische Demokratie
± Verwaltungsgliederung: 28 Bundesstaaten
± Amtssprachen: Hindi und Englisch 
± Unabhängigkeit: 15. August 1947
± Fläche: 3,29 Mio. km2

± Bevölkerung: 1,2 Mrd.
± Bevölkerungswachstum: 1,5 %
± Bevölkerungsdichte: 382 Einw./km2

± Alphabetisierungrate: 72 %
± Lebenserwartung: 70 Jahre
± Durchschittsalter: 25 Jahre
± Religionen: 80,5 % Hindus, 13,5 % Muslime, 
2,3 % Christen, 2 % Sikhs, 0,8 % Buddhisten, 
0,5 % Jains
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Hinweise zur
Benutzung

Bahnverbindungen

Zusätzlich zu den Hinweisen zu Verkehrsver-
bindungen in den jeweiligen Ortsbeschrei -
bungen findet sich eine detaillierte Auflis tung
wichtiger Bahnverbindungen im Anhang. 

Preise

Mehr noch als bei anderen Ländern steht ein
Reiseführer Indien in der Gefahr, dass die ge-
nannten Preise im Moment der Druck legung
schon wieder überholt sind. Unglücklicher-
weise gilt dies besonders für den Tourisbe-
reich. Vor allem im Hotelwesen, aber auch bei
öffentlichen Verkehrsmitteln ist in den nächs-
ten Jahren mit saftigen Aufschlägen zu rech-
nen. Obwohl die meis ten der hier genannten
Preise auf dem Stand vom Sommer 2016 be-
ruhen, liegt man sicher nicht falsch, wenn
man ein paar Prozente hinzurechnet. Ein-
trittspreise werden nur dann aufgeführt, wenn
sie mindestens 10 Rs betragen.

Preiskategorien der Unterkünfte
Die in diesem Buch beschriebenen Unter-
künfte sind in folgende Preiskategorien unter-
teilt. Die Preise gelten jeweils für ein Doppel-
zimmer:

①  bis 1.000 Rs
②  1.000–2.000 Rs
③  2.000–5.000 Rs
④  5.000–10.000 Rs
⑤  über 10.000 Rs

Indische Begriffe und Schreibweisen

Es ist verwirrend: Selbst in Indien gibt es ver-
schiedene Schreibweisen für einen Ortsna-
men, entweder mehr oder weniger korrekt der
offiziellen Transkription oder der englischen
Schreibweise folgend. Im Deutschen wieder-
um wird beispielsweise der Mahara d scha im-
mer häufiger in der englischen Weise ge-
schrieben: Maharaja. Daher wird in diesem
Buch die linguis tisch korrekte Transkription
für Begriffe aus dem Hindi übernommen. Nur
gelegentlich, vor allem bei Namen und bei be-
kannten Begriffen, wird die englische Schreib-
weise benutzt.
    Häufig benutzte indische Begriffe sind in
einem Glossar im Anhang des Buches erklärt,
geografische Begriffe stehen in einem Kas ten
im Kapitel „Land und Leute: Geografie“.

Ladakh und Kashmir

Das einstige Himalaya-Königreich Ladakh im
äußersten Norden des Landes gehört zwar po-
litisch zu Indien, ansonsten hat es jedoch
kaum etwas mit dem Mutterland gemeinsam.
In diesem Buch wird das Gebiet nicht behan-
delt. Im REISE KNOW-HOW Verlag ist jedoch
ein Reiseführer unter dem Titel „Ladakh &
Zanskar“ von Jutta Mattausch erschienen, in
dem auch die Trekkingmöglichkeiten in La-
dakh eingehend beschrieben werden. 

Abkürzungen

AC  Air Condition (Klimatisierung)
ATM Automatic Teller Machine (Geldautomat)
Av. Avenue
Bldg. Building
del. Deluxe-Bus
Exp. Expresszug/-bus
GPO General Post Office (Hauptpost)
ISD/STD Telefonamt
ITDC ind. Tourismusorganisation
ord. Ordinary (einfacher) Bus 
Rd. Road (Straße)
Rs   Rupies
St. Street (Straße)
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               Delhi  |  S. 18

Lange Zeit als grau und langweilig verschrien,
hat sich die Hauptstadt Indiens in den letzten
Jahren mächtig ins Zeug gelegt. Neben den
beeindruckenden Monumenten der briti-
schen Kolonialherrschaft wie dem Raj Ghat
und dem Rashtrapati Bhawan sowie großarti-

gen Bauwerken der islamischen Herrschaft
wie dem Roten Fort und Humayuns Grab re-
präsentiert Dilli, wie es inzwischen offiziell
heißt, mit seinen glitzernden Hochhäusern,
riesigen Shopping Malls und innovativen Res-
taurants das moderne, junge, in die Zukunft
strebende Indien.
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               Rajasthan |  S. 74

Wie keine andere Region verkörpert Rajas -
than das Image des romantischen Indien. Ka-
mele vor der Silhouette der untergehenden
Sonne, uralte Karawanenstädte, Frauen mit
brokatüberzogenen Saris und Männer mit
bunten Turbanen sind alltägliche Bilder im zu

großen Teilen von der Wüste Thar eingenom-
men nordwestlichen Bundesstaat. Unumstrit-
tener Star dieses „Lawrence-von-Arabien-Kli-
schees“ ist die abgelegene Wüstenstadt Jaisal-
mer (S. 186), die einer mittelalterlichen Film-
kulisse entsprungen zu sein scheint. Mit sei-
ner orientalischen Altstadt, grandiosen Paläs-
ten sowie Elefanten, die gemächlich entlang
der quirligen Basare wandeln, ist die Haupt-
stadt Jaipur (S. 80) der sehenswerte Dreh- und
Angelpunkt einer Reise durch Rajasthan. Die
gewaltige Trutzburg Chittorgarh (S. 140), die
gut erhaltene rajputische Fürstenstadt Bundi
(S. 133) und Ranakpur (S. 164) mit seinem
bezaubernd schönen Jain-Tempel sind ebenso
beeindruckend. Die Region verfügt mit den
drei Nationalparks Keoladeo, Sariska und
Ran thambore (S. 104, 109, 110) und dem von
geradezu lieblichen Landschaften geprägten
Süden auch über hochrangige Naturschönhei-
ten. Diese das Auge und die Seele ansprechen-
de Sinnlichkeit findet ihren Höhepunkt in
Udaipur (S. 145), für viele die romantischste
Stadt ganz Indiens. Weitere Highlights sind
der hinduistische Pilgerort Push kar (S. 120)
und das Shekhawati (S. 208). In dieser
Wüstenrand zone mit ihren imposanten Paläs-
ten, über und über verziert mit einzigartigen
Wandmalereien, ist der Charme einer unter-
gegangenen Epoche noch quicklebendig. Ra-
jasthan ist heute zu Recht der mit Abstand
meistbesuchte Bundesstaat Indiens.

               Der Norden |  S. 220

Je weiter man sich von Delhi nach Norden be-
gibt, desto näher kommt man dem Himalaya.
Zunächst geht die Reise durch die „Kornkam-
mer Indiens“, die flachen, vom Getreideanbau
geprägten Bundesstaaten Punjab und Harya-
na. Während Chandigarh (S. 225), die Haupt-
stadt Haryanas, mit ihrer futuristischen Ar-
chitektur einen Besuch lohnt, gehört der Gol-
dene Tempel von Amritsar (S. 233), das Mek-
ka der Sikhs, zu einem der beeindruckendsten
Sakralbauten Indiens. Himachal Pradesh, der
kleine Gebirgsstaat im Norden, ruft mit seiner
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14 Die Regionen im Überblick

frischen Bergluft und von Blumen überzoge-
nen Tälern Erinnerungen an die Schweiz
wach. Der mit Abstand bekannteste Ort ist
das jedes Jahr von Tausenden von Touristen
besuchte Dharamsala (S. 245), wegen der hier
ansässigen Tibeter häufig als „Little Tibet“ be-
zeichnet. Seit seiner Flucht Ende der 1950er
Jahre ist der Ort Sitz des Dalai Lama. Mit dem
Corbett-Nationalpark (S. 286) und Rishikesh
(S. 270) finden sich zwei sehr lohnenswerte
Ziele in Uttarakhand, dem an Nepal angren-
zenden Bundesstaat im Himalaya-Vorgebirge.
Seit die Beatles Rishikesh in den 1960er Jah-
ren als Ort der Erleuchtung besuchten, folgen
ihnen westliche Touristen in die „Yoga Capital
of the World“. Wer spirituelle Atmosphäre
weit originärer erleben möchte, sollte sich ins
nahe Haridwar begeben (S. 278). 

               Uttar Pradesh |  S. 294

Mit seinen 215 Mio. Einwohnern gehört Uttar
Pradesh, wäre es ein unabhängiger Staat, zu
den bevölkerungsreichsten Ländern der Erde.
Den größten Teil nehmen die fruchtbaren
Flussebenen des Ganges ein, die seit alters her
bedeutende Siedlungsräume bildeten. Alle
großen Epochen und Herrscher haben hier
ihre architektonischen Spuren hinterlassen.
Besonders beeindruckend ist die ewige Stadt
Varanasi (S. 336), in der sich die Gläubigen
durch ein Bad im Ganges die Reinwaschung
ihrer Sünden erhoffen. Kein Indienreisender
sollte sich einen Besuch dieses „magischen
Ortes“ entgehen lassen. Das nicht weit ent-
fernte Sarnath (S. 353), in dem Buddha die
erste öffentliche Predigt nach seiner Erleuch-
tung hielt, ist Ziel von Buddhisten aus aller
Welt. Schließlich ist das großartigste Monu-
ment der muslimischen Eroberer, das Taj Ma-
hal in Agra (S. 298), eines der eindrucksvolls-
ten Bauwerke weltweit. 

               Der Osten |  S. 356

Allein schon wegen ihrer geografischen Ent-
fernung zu den touristischen Hochburgen des
Landes gehören die östlichen Teile Indiens
nicht zu den meistbesuchten Regionen. Doch
wer genug Zeit hat, findet in den Bundesstaa-
ten Bihar, Westbengalen und Odisha außerge-
wöhnliche Orte, welche die langen Reisewege
lohnen. Im wirtschaftlich nach wie vor unter-
entwickelten Bihar wandelt man auf den Spu-
ren Buddhas. Hier verbrachte der Religions-
stifter einen Großteil seines Lebens. Bodhgaya
(S. 371), wo er nach siebentägiger Meditation
unter einem Bodhi-Baum die Erleuchtung er-
langte, ist jedes Jahr Ziel Tausender buddhis-
tischer Pilger aus der ganzen Welt. Westben-
galen gehört zu den ältesten und bis heute am
dichtesten besiedelten Regionen des Subkon-
tinents. Am augenfälligsten äußerst sich die-
ser Zivilisationsdruck in der Hauptstadt Kol-
kata (S. 378), die auf den ersten Blick alle Ne-
gativbilder Indiens auf sich zu vereinen
scheint. Gleichzeitig finden sich hier jedoch
einige der beeindruckendsten Kolonialbauten
der britischen Vergangenheit und wohl kaum
eine andere indische Stadt strahlt eine der -
artige Lebensfreude aus. Mit seiner idylli-
schen Bergwelt, klarer Luft und einer äußerst
friedvollen Atmosphäre bietet das 600 km
nördlich gelegene Darjeeling (S. 407) ein idea-
les Kontrastprogramm dazu. Hauptattraktion
des sich südlich von Westbengalen erstrecken-
den Bundesstaates Odisha sind die Tempelan-
lagen von Bhubaneshwar (S. 424), die kilome-
terlangen Strände von Puri (S. 432) und der
Sonnentempel von Konark (S. 438). Immer
größerer Beliebtheit erfreuen sich Exkursio-
nen von diesen Orten aus zu Odishas Adiva-
si-Stämmen, der zurückgezogen lebenden Ur-
bevölkerung.

               Madhya Pradesh |  S. 442

Der Bundesstaat Madhya Pradesh mit seiner
in Teilen recht zerklüfteten Landschaft ist das
geografische Kernland Indiens. Seine flächen-

4
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15Die Regionen im Überblick

mäßige Ausdehnung bringt es mit sich, dass
die einzelnen Sehenswürdigkeiten oftmals
weit auseinander und zudem in abgelegenen
Regionen liegen. Hier ist neben den herrli-
chen Tempelanlagen des kleinen Dorfes Kha-
juraho (S. 459) im Norden und dem Kanha-
Nationalpark (S. 472) im Südosten vor allem
die spektakulär auf einem aus der Ebene auf-
ragenden Tafelberg gelegene Festungsstadt
Mandu (S. 494) im Südwesten von Madhya
Pradesh zu nennen. Besondere Tipps für Indi-
vidualreisende sind die nicht weit entfernten
Pilgerorte Maheshwar und Omkareshwar
(S. 499, 500). Weit weniger aufwendig, weil
nur knapp eineinhalb Zugstunden südlich
von Agra gelegen, ist der Besuch der imposan-
ten Festungsanlage von Gwalior (S. 448). Die
archäologischen Ausgrabungsstätten von San-
chi (S. 481) in der Nähe der Bundeshauptstadt
Bhopal (S. 476) gehören zu den schönsten
buddhistischen Stätten der Erde.

               Gujarat |  S. 502

Will man abseits der Touristenpfade ein faszi-
nierendes Stück Indien erleben, ist Gujarat ein
echter Tipp. Während das östliche Kernland
mit dem Ballungsgebiet Ahmedabad (S. 507)
vom rasanten wirtschaftlichen Boom der letz-
ten Jahre geprägt ist, entfaltet sich die ethni-
sche und kulturelle Besonderheit des Bundes-
staates, je weiter man in Richtung Westen
fährt. Hier spannt sich der Bogen von der süd-
europäisches Ambiente ausstrahlenden, ehe-
maligen portugiesischen Kolonie Diu (S. 521)
mit ihren schönen Palmenstränden über den
Sasan-Gir-Nationalpark (S. 532), das letzte
Rückzugsgebiet des asiatischen Löwen, bis zur
romantischen Wüstenstadt Bhuj (S. 546). Hin-
zu kommt, dass Gujarat die Heimat der Jains
ist. Nirgendwo sonst in Indien findet sich eine
derartige Konzentration an heiligen Stätten
dieser Religionsgemeinschaft. Schließlich ist
der sehr karge, im äußersten Westen gelegene
Rann of Kutch (S. 552) die Heimat einer Viel-
zahl vornehmlich von der Viehzucht lebender

Ethnien, die für ihr hochwertiges Kunsthand-
werk Weltruhm genießen. 

               Mumbai |  S. 556

Mumbai ist eine der faszinierendsten Metro-
polen der Erde. Laut, hektisch, bitterarm und
zugleich märchenhaft reich, dreckig, geldbe-
sessen und tief religiös, modern und ar-
chaisch, mitreißend und abstoßend – die gan-
ze Widersprüchlichkeit des Indischen Sub-
kontinents spiegelt sich in dieser größten und
wirtschaftlich bedeutendsten Stadt des Lan-
des. Beim Wandern entlang der Uferprome-
nade Marine Drive und der stets menschen-
überfüllten Straßen, vorbei an so beeindru-
ckenden Zeugen der kolonialen Vergangen-
heit wie dem Gateway of India, dem Taj Mahal
Hotel oder dem Hauptbahnhof Victoria Ter-
minus, spürt man hautnah den Puls der „Ma-
ximum City“. 

7
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Routenvorschläge

Indien ist nicht nur ein Land mit kontinenta-
len Ausmaßen, sondern auch derart reich an
kulturellen und landschaftlichen Höhepunk-
ten, dass sich der Reisende immer wieder vor
die Qual der Wahl gestellt sieht. Einerseits

möchte man so viel wie möglich sehen, ande-
rerseits aber nicht durch das Land hetzen und
reinen „Abhak-Tourismus“ betreiben. Letzt-
lich ist dieses Problem nicht zu lösen, es sei
denn, man hat mehrere Monate Zeit oder ent-
schließt sich, das Land häufiger zu besuchen.
Am sinnvollsten ist es, sich auf eine Region zu
konzentrieren, um diese in einer Art Bau kas -
ten sys tem mit weiteren Gebieten zu kombi-
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17Routenvorschläge

nieren. Genau dies versuchen die fünf hier
vorgeschlagenen Reiserouten. 
    Da für fast alle In dientouristen der Besuch
des Taj Mahal ein „Muss“ darstellt, ist Agra
außer bei Tour 2 in allen Routen integriert.
Bei der Reiseplanung sollte man bedenken,
dass Individualreisen in Indien eine zeitrau-
bende Angelegenheit sind. Eine Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 40 km/h auf In-

diens Straßen ist schon viel. Das gleiche gilt
für die Bahn, abgesehen von den modernen
Zügen wie etwa dem Shatabti-Express. Dem-
entsprechend viel Zeit sollte man ein planen. 
    Außer Tour 2 ist keine der angegebenen
Reiserouten in weniger als einem Monat zu
schaffen. Doch wer mit der in Indien stets
hilfreichen Reisephilosophie „Man reist doch
nicht, um anzukommen“ unterwegs ist, dem
kann all dies eigentlich nichts anhaben.

Tour 1 – von Delhi über Agra nach Raja s than
Delhi – Agra – Sariska-Nationalpark – Jaipur – Puskhar
– Jodhpur – Jaisalmer – Mt. Abu – Ranakpur – Udaipur
– Chittorgarh – Bundi – Ranthambore-Nationalpark 
(– Khajuraho: Anschluss an Tour 3 und 4)

Tour 2 – von Delhi nach Norden
Delhi – Amritsar – Dharamsala – Manali – Shimla –
Chandigarh – Corbett-Nationalpark – Lucknow (– Vara-
nasi: Anschluss an Tour 3)

Tour 3: von Delhi über Agra nach Osten
Delhi – Agra – Gwalior – Khajuraho –  Varanasi – Patna
– Bodhgaya – Darjeeling – (Sikkim) – Kalkutta – Bhuba-
neshwar – Puri   

Tour 4 – von Delhi über Agra nach 
Zentralindien (Madhya Pradesh):
Delhi – Agra – Gwalior – Bhopal – Khajuraho – Kanha-
Nationalpark – Jabalpur – Bhopal – Sanchi – Indore –
Mandu (– Ahmedabad: Anschluss an Tour 5)

Tour 5 – von Delhi über Agra nach Gujarat
Delhi – Agra – Jaipur – Udaipur – Ahmedabad – Bhav-
nagar – Palitana – Diu – Sasan-Gir-Nationalpark – Juna-
gadh – Porbandar – Dwarka – Bhuj (– Jaisalmer: An-
schluss an Tour 1)
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Die zweitgrößte Stadt Indiens besteht im Grunde

genommen aus zwei Städten: der alten Mogul-

Hauptstadt Old Delhi und dem von den Briten 

angelegten New Delhi. So vereint die Metropole in

ihrem Kern zwei völlig unterschiedliche Welten 

und zieht ihren Reiz aus dem Kontrast: 

„the best of both worlds“.

1 Delhi
82

3r
a 

tb

j Kofferträger am Bahnhof von Delhi
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20 Überblick

METROPOLE 
MIT ZWEI
GESICHTERN

Delhi, Neu-Delhi, Alt-Delhi oder viel-
leicht sogar Dilli? Dass Namen mehr als

nur Schall und Rauch sind, verdeutlicht In-
diens Hauptstadt beispielhaft. Der Oberbe-
griff Delhi umfasst die gesamte Metropole mit
ihren etwa 23 Millionen Einwohnern. Poli-
tisch und his torisch korrekt heißt die nach
Mumbai zweitgrößte Stadt des Landes seit ein
paar Jahren wieder Dilli (s.u.: „Geschichte“).
Um was für eine Stadt handelt es sich aber da-
bei? Um dies beurteilen zu können, kommt es
entscheidend darauf an, in welchem Teil der
Metropole man sich aufhält. 

Die alte und die neue Stadt

Wie kaum eine andere Stadt setzt sich De lhi
aus zwei gänzlich un ter schied lichen Stadttei-
len zusammen. Da ist einmal Old Delhi, an-
gelegt und geprägt von den Moguln, denen es
vom 12. bis zum 18. Jh. als Hauptstadt diente
und die hier mit dem Roten Fort und der Ja-
mia Masjid zwei imposante architektonische
Beispiele ihrer imperialen Macht hinterließen.
Mit seinen engen, verwinkelten Altstadtgas-
sen voller kleiner Geschäfte, seinen Märkten
und Menschenmassen ist Old Delhi eine ty-
pisch indisch anmutende Stadt. 
    Einen krassen Gegensatz hierzu bildet New
Delhi, das von den Briten mit der 1911 erfolg-
ten Verlegung der Hauptstadt Britisch Indiens
von Kalkutta nach Delhi am Reißbrett konzi-
pierte wurde. Mit seinen weitläufigen Alleen,
großzügigen Park anlagen und modernen Ver-
waltungsgebäuden wirkt es äußerst groß zügig,
sachlich und nüchtern. 
    Dieser Kontrast macht auch den Reiz der
Stadt gerade für diejenigen Besucher aus, die
zum ers ten Mal nach Indien kommen. Man
gewinnt einen Einblick in das vom prallen Le-
ben scheinbar berstende Old Delhi, kann sich
jedoch danach wieder in die Ruhe und Über-
schaubarkeit New Delhis zurückziehen. 
    In dieser hochinteressanten Mischung aus
alt und neu, aus islamischen und europäi-
schen Einflüssen liegt einer der Hauptanzie-
hungspunkte Delhis. Gleichzeitig ist es mit
seinen immer mehr das Stadtbild bestimmen-
den Hochhäusern, den modernen Einkaufs-
zentren, einer U-Bahn und den immer größe-
re Ausmaße annehmenden Verkehrsstaus ein
Spiegelbild des modernen Indien. Lange als
grau und langweilig verschrien, hat sich Delhi
in den letzten Jahren mächtig ins Zeug gelegt.
Die Stadt hat sich herausgeputzt und kommt
schick und modern daher.
    So ergibt sich unter dem Motto „The best of
both worlds“ die Möglichkeit einer allmäh -
lichen Annäherung an den indischen Alltag.
Besonders güns tig ist es, an einem Samstag in
Delhi anzukommen, um am Sonntag, dem
einzigen Tag der Woche, an dem die Blech -
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!P  Rotes Fort – die gewaltige 

Sandsteinfestung der Moguln 
am Ufer des Yamuna  |  26

P  Jamia Masjid – die größte Moschee
Indiens  mit ihren 40 Meter hohen 
Minaretten  |  28

P  Humayun-Mausoleum –
Prototyp der Mogul-Mausoleen 
und schönstes Bauwerk 
der frühen Mogul-Epoche |  34

P  Nizamuddin – originär islamischer
Stadtteil mit Grabstätten historischer 
Persönlichkeiten  |  37

Diese Tipps erkennt man an der 
gelben Hinterlegung.
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lawine weniger das Stadtbild bestimmt, an ei-
ner der vom Tourist Office durchgeführten
Stadtrundfahrten teilzunehmen. Der Montag
bietet sich an, um die gerade in Delhi beson-
ders zügig und effizient zu erledigenden Din-
ge wie Zug ticket erwerb oder Taxianmietung,
Sim-Kartenkauf und Geldwechsel zu erledi-
gen. Falls genügend Zeit bleibt, sollte man die
hervorragenden Einkaufsmöglichkeiten nut-
zen, da die Auswahl hier so vielfältig wie in
keiner anderen Stadt Indiens ist. So lässt sich
das Angenehme mit dem Nützlichen ver -
binden.
    Es muss angesprochen werden: Trotz vieler
Maßnahmen wie der Umstellung aller staat -
lichen Busse, Taxis und Motorrikshas auf Gas-
betrieb, Bau eines breit gefächerten Metro-
Netzes und neuerdings auch temporären
Fahrverboten zu Spitzenzeiten des Smogs ver-
schlimmert sich die Luftverschmutzung in
Indiens Hauptstadt von Jahr zu Jahr. Da beim
Bevölkerungszuwachs kein Ende abzusehen
ist, wird sich dieser Zustand in nächster Zeit
kaum zum Positiven verändern. Dementspre-
chend muss man sich damit abfinden oder,
wie viele Touristen inzwischen, den Aufent-
halt möglichst kurz halten.

Orientierung 
Trotz seiner enormen Ausdehnung ist Delhi
eine recht übersichtliche Stadt. Signifikant ist
die Unterteilung in das typisch indische Old
Delhi und das weiträumige, eher europäisch
anmutende New Delhi. Die Straßen Desh
Bandhu Gupta und Jawaharlal Nehru Marg,
gleich nördlich des Bahnhofs von New Delhi,
markieren die Grenze zwischen den beiden
Stadtteilen. Das Rote Fort und die Jamia
Masjid mit der alten Prachtstraße Chandni
Chowk bilden die Wahrzeichen von Old De-
lhi, welches im Kern mit der von Shah Jahan
im 17. Jh. erbauten siebten Hauptstadt über-
einstimmt. Pahar Ganj, ein besonders bei In-
dividualtouristen beliebtes Basar-Viertel mit

unzähligen Hotels, welches sich westlich an
die New Delhi Railway Sta tion anschließt, bil-
det eine Art Puffer zwischen New und Old
Delhi.
    Dreh- und Angelpunkt von New Delhi ist
der vor einigen Jahren in Rajiv Chowk umbe-
nannte, kreisrunde Connaught Place, von
dem acht Ausfallstraßen in alle Himmelsrich-
tungen abzweigen. Der nach Süden abzwei-
gende Janpath, die bekannteste Verbindungs-
straße, führt in das Anfang dieses Jahrhun-
derts von den Briten angelegte Regierungs-
viertel. Rajpath, eine breite, von weit läufigen
Grünanlagen gesäumte Pracht straße, verbin-
det den auf einem Hügel erbauten Präsiden-
tenpalast Rash trapati Bhawan mit dem All
India War Memorial oder  India Gate, wie es
üblicherweise genannt wird, einer Art Arc de
 Triomphe von Delhi. Verglichen mit dem
ebenso quirligen wie chaotischen Old Delhi
wirkt dieser Bereich wie eine gepflegte Gar-
tenstadt. Dies gilt insbesondere für die sich
südlich an das Regierungsviertel an schlie -
ßenden feinen Wohngegenden wie Lodi Colo-
ny, Defense Colony und Haus Khas. Hier be-
findet sich auch eine Reihe von exquisiten
Hotels, Res taurants und Geschäften. 
    Westlich davon liegt das elegante Di plo ma -
tenviertel Chanak yapuri, wo die meis ten
Botschaften angesiedelt sind. Noch einmal
10 km weiter südwestlich befindet sich der
 Indira-Gandhi-Flug hafen (vom Connaught
Place zum Flughafen sind es 15 km).
    Südwestlich Delhis in dem ehemaligen
Dorf Gurgaon und damit eigentlich schon au-
ßerhalb der Stadtgrenzen in Haryana ist in
atemberaubender Geschwindigkeit eine neue
Stadt aus Stahl, Glas und Beton mit 2,3 Mio.
Einwohnern entstanden, deren Hochhäuser
ein neues Wirtschafts- und Finanzzentrum
vor den Toren der Stadt bilden. Hier haben
 inzwischen fast alle Fluggesellschaften ihre
Büros.

1
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24 Geschichte

Geschichte

Etwas salopp formuliert, könnte man sagen,
dass Delhi gar nicht anders konnte, als zur
 bedeutendsten Stadt des indischen Sub  kon -
tinents aufzusteigen. Die seit Anfang des
    10. Jh. vom Norden her einfallenden islami-
schen Eroberer aus Zentralasien muss ten
zwangsläufig durch dieses schmale Nadelöhr
zwischen der Wüste Thar im Südwesten und
den Himalayaketten im Nordosten, um in die
fruchtbare Ebene des Ganges und Yamuna,
die unmittelbar südlich von Delhi beginnt, zu
gelangen. Aus dieser quasi naturbedingten
Schlüsselposition leitet sich auch ihr ur-
sprünglicher Name Dilli (Schwelle) ab. Hatte
man diese Stadt erobert, war man gleichzeitig
Herr über die strategische Schlüsselstellung
des Landes und hatte damit den entscheiden-
den Grundstein seiner Macht gesetzt. Da ist es
nur geschichtlich korrekt, wenn die Stadt im
Zeichen ihrer linguistischen Entkolonialisie-
rung seit ein paar Jahren wieder offiziell ihren
alten Namen trägt. 
    Obwohl sie als Indraprastha bereits im
„Mahabharata“ erwähnt wurde, erlangte die
Stadt erst mit der Eroberung durch den afgha-
nischen Feldherrn Mohammed-e-Ghur (1150–
1206 n. Chr.), der hier seine neue Hauptstadt
errichtete, wirkliche historische Bedeutung.
Auffälligstes Zeugnis dieser Epoche ist die
13 km südlich der heutigen Stadt gelegene Sie-
gessäule Qutb Minar, die der erste Sultan De-
lhis errichten ließ. Dies war jedoch nur die
erste von insgesamt sechs weiteren Hauptstäd-
ten, die die islamischen Herrscher während
der folgenden sieben Jahrhunderte im Groß-
raum Delhi errich teten. 
    Allah-ud-Dhin, dritter Herrscher der Khal-
ji-Dynastie und Sultan Delhis von 1296 bis
1321, gründete mit Sirri die zweite Haupt-
stadt. Die ersten drei Herrscher aus der da-
rauffolgenden Thuglaq-Dynastie, einem ur-
sprünglich aus der Türkei stammenden Volk,
errichteten zwischen 1321 und 1388 mit Thu-
glaqabad, Jahanpanah und Firu zabad die

Hauptstädte drei bis fünf. Es vergingen weite-
re 200 Jahre, bis der afghanische Feldherr Sher
Shah (1540–45), der den zweiten Großmogul
Humayun besiegt hatte, mit Purana Qila die
sechste Hauptstadt innerhalb der Grenzen
Delhis errichten ließ. 1638 legte Akbars Enkel
Shah Jahan mit dem Bau des Roten Forts und
der zwölf Jahre später errichteten Jamia Mas-
jid, der größten Moschee Indiens, den Grund-
stein für Shahjahanbad, die siebte Haupt-
stadt, deren Grenzen mit denen des heutigen
Old Delhi übereinstimmen. Da er jedoch von
seinem Sohn Aurangzeb 1658 abgesetzt und
gefangengenommen wurde, konn te er seinen
ursprünglichen Plan, die Hauptstadt von Agra
nach Delhi zu verlegen, letztlich nicht
verwirk lichen. 
    Nach dem fehlgeschlagenen Versuch Au-
rangzebs, die Grenzen des Reiches auch auf
Südindien zu erweitern, verfiel die Macht der
Moguln zunehmend. Das hierdurch entstan-
dene Machtvakuum nutzten wiederum beu-
tehungrige Feldherrn aus dem Norden, um
die Schatzkammer Delhi zu plündern. So ent-
führte der Perser Nadir Shah, nachdem er die
Stadt 1739 erstürmt hatte, den unermesslich
wertvollen Pfauenthron aus dem Roten Fort.
Sein Nachfolger Ahmed Shah Durani überfiel
die ehemalige Mogul-Hauptstadt sogar drei-
mal innerhalb weniger Jahrzehnte. 
    Nach einem kurzen Intermezzo durch die
Marathen schwangen sich schließlich die bri-
tischen Kolonialherren 1803 als die neuen
Statthalter De lhis auf. Vom 11. Mai bis 17. De-
zember 1857 war Delhi dann ein letztes Mal
Mittelpunkt blutiger Machtkämpfe, als die
Stadt von meuternden indischen Soldaten
während der ersten Unabhängigkeitsschlacht
in ihre Gewalt gebracht wurde. Nach erhebli-
chen Verlusten auf beiden Seiten konnten die
Briten noch einmal die Oberhand behalten. 
    1911, nachdem sie die Hauptstadt Britisch
Indiens von Kalkutta nach De lhi verlegt hat-
ten, begannen sie damit, New Delhi, die achte
und vorläufig letzte Hauptstadt, innerhalb we-
niger Jahre aus dem Boden zu stampfen. Da-
bei gehört es zu den vielen ironischen Kapi-
teln der Weltgeschichte, dass sie gerade zu ei-
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nem Zeitpunkt mit dem Bau der Stadt began-
nen, als Gandhis Bewegung der Nichtzusam-
menarbeit die Grundlagen ihres Imperiums
zunehmend in Frage stellte. 
    Unmittelbar nach Erlangung der Unab -
hängigkeit stand zur Debatte, ob die Haupt-
stadt der Republik nicht an einen anderen,
zentraler gelegenen Ort verlegt werden sollte.
Delhi liegt nur 350 km von der pakistanischen
Grenze entfernt, und die enormen Spannun-
gen zwischen diesen beiden Erzfeinden, die
sich später in zwei Kriegen entluden, ließen
diese geografische Nähe äußerst problema-
tisch erscheinen. Außerdem benö tigte das in-
dische Punjab eine neue Hauptstadt, da des-
sen frühere Hauptstadt Lahore nach der Tei-
lung des indischen Subkontinents nun zu Pa-
kistan gehörte. So hätte es sich angeboten, das
von den Flüchtlingen aus Westpunjab über-
schwemmte Delhi zur neuen Landeshaupt-

stadt des Punjab zu erklären. Letztlich ließ
man jedoch wegen der zu erwartenden Kos -
ten und aus Traditionsgründen von den Plä-
nen ab und stampfte stattdessen die postmo-
derne Retortenstadt Chandigarh als neue
Hauptstadt des Punjab aus dem Boden. Die
meisten der Flüchtlinge blieben jedoch in De-
lhi und gelten bis heute als die führenden Ge-
schäftsleute der Haupt stadt.

1
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Sehenswertes

Rotes Fort

„Wenn es ein Paradies gibt, ist es hier, ist es
hier, ist es hier.“ Diesen Spruch ließ Shah Ja-
han in der Mitte des von ihm erbauten und
1648 nach neunjähriger Bauzeit fertig gestell-
ten Lal Qila oder Roten Forts anbringen.
Zweifellos gehört diese gewaltige Fes tungs -
anlage aus rotem Sandstein am östlichen Ufer
des Yamuna zu den Prunkstücken des Mogul-
Reiches. 
    Vom unvorstellbaren Reichtum und mär-
chenhaften Glanz, den die Gebäude einmal
ausstrahlten, ist heute jedoch nur wenig erhal-
ten geblieben. Bei den wiederholten Beutezü-
gen nach dem Tod des letzten Großmogul Au-
rangzeb 1707 wurde alles mitgenommen, was
nicht niet- und nagelfest war. Die mangelhafte
Instandhaltung seitens der indischen Behör-
den ist ein weiterer Grund für den reichlich
verblichenen Glanz vergangener Tage. So ver-
lassen die meisten der täglich über 10.000 Be-
sucher dieses meistbesuchte Bauwerk Delhis
weit weniger euphorisch, als sie es beim An-
blick der von außen imposanten Anlage betre-
ten hatten. 
    Obwohl das Fort mit einer Breite von 360 m
und einer Länge von 1,2 km weitaus größer ist
als jenes in Agra, wirkt es mit seiner riesigen,
fast 2,5 km langen, von geschwungenen Zin-
nen und Türmen umlaufenen Fes tungsmauer
wegen seiner flachen Lage eher zierlich und
elegant. Dieser Ein druck bestätigt sich im In-
neren, wurde das Rote Fort doch von Shah Ja-
han groß zügig und wie aus einem Guss ge-
schaffen, während sein Äquivalent in Agra
während der Regierungszeit mehrerer Herr-
scher entstand und viele ineinander ver-
schachtelte Gebäude aufweist. Insgesamt
wirkt das Lal Qila eher wie eine befestigte Pa-
lastanlage und unterscheidet sich so von den
Trutzburgen früherer Jahre. 
    Hierin spiegelt sich das gewachsene Selbst-
bewusstsein der Großmoguln, die es sich im

Bewusstsein ihrer über ein Jahrhundert gefes-
tigten Machtposition nun leisten konnten, ne-
ben den militärischen Notwendigkeiten auch
ihre künstlerischen Ambitionen zu verwirkli-
chen. Hierzu trug vor allem der für Shah Ja-
han so charakteristische, von Eleganz und
Harmonie geprägte Kunstgeschmack mit sei-
ner Vorliebe für weißen Marmor als Baumate-
rial bei, der seine perfekteste Ausprägung im
fünf Jahre später fertiggestellten Taj Mahal
fand. Nur etwa 20 % der Anlage sind heute
der Öffentlichkeit zugänglich, der große Rest
wird von öffentlichen Verwaltungen und der
indischen Armee beansprucht.
    Der Zugang zum Lal Qila erfolgt durch das
Lahore Gate, benannt nach der heute in Pa -
kis tan gelegenen Haupt stadt des ehemaligen
Punjab. Von hier führt der Weg in den Arka-
dengang Chatta Chowk. Früher diente dieser
kleine Basar den Hofdamen als willkommene
Abwechslung in ih rem sonst recht eintönigen,
von der Au  ßen welt abgeschlossenen Leben.
Waren damals Juwelen und Saris die begehr-
testen Kauf objekte, werden heute entspre-
chend der veränderten Käuferschicht Geträn-
ke, Fil me und Souvenirs feilgeboten. Was ge -
blieben ist, sind die fürstlichen Preise. 
    Das sich anschließende dreigeschos sige
Trom melhaus (Nagaar Khana) bildete das
Eingangstor zum eigentlichen Palastbereich.
Sein Name rührt daher, dass hier täglich
 fünfmal zu festgesetzten Zeiten eine Willkom-
mensmelodie gespielt wurde. Alle Be sucher
mussten ihre Elefanten oder  Pfer de zu rück las -
sen, bevor sie ins Palast innere weitergehen
durf ten. Die deutlich erkennbaren Blumenor-
namente an den roten Sandsteinwänden wa-
ren früher mit Goldfarbe bemalt. Im oberen
Stock ist heute das In dian War Museum un-
tergebracht. 
    Die offene Gartenanlage zwischen dem
Trommelhaus und der dahinter gelegenen öf-
fentlichen Empfangshalle Diwan-e-Am war
einst von einem Gebäudekarree eingefasst,
das jedoch den erbitterten Kämpfen des Feb-
ruaraufstands 1857 zum Opfer fiel. Auf einem
Marmorthron sitzend, der von einem hüb-
schen Dach überspannt wird, hielt der Herr-
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scher öffentliche Audienzen ab und nahm Be-
schwerden entgegen. Die sehr schönen Einle-
gearbeiten, die die Wände hinter dem Thron
schmücken und von dem florentinischen
Künstler Urstin de Bourdeaux stammen sollen,
wurden erst 1903 auf Befehl des Vizekönigs
Lord Curzon wieder hier platziert, nachdem
sie zuvor mehrere Jahre in London ausgestellt
waren. 
    Hat man den Diwan-e-Am hinter sich ge-
lassen, gelangt man auf eine große Rasenflä-
che, an deren östlichem Ende sich von Süd
nach Nord mit dem Rücken zur Fortmauer
fünf Gebäude reihen. 
    Im Mumtaz Mahal, einem aus sechs Räu-
men bestehenden Marmorpalast, der früher
den Haremsdamen diente, ist heute ein ar-
chäologisches Museum aus der  Mogul-Zeit
untergebracht. Nur die wenigsten Besucher
schenken den zum Teil hervorragenden, aber
leider auch vernachlässigten Exponaten der
einzelnen Großmoguln von Babur bis Au-
rangzeb genügend Beachtung. 
    In der Mitte des auf einer erhöhten Platt-
form gelegenen Rang Mahal, der ebenfalls für
die Konkubinen des Herrschers erbaut wurde,
steht ein Marmorbrunnen der von den Was-
sern des sogenannten Paradiesflusses gespeist
wurde. Dieser mit Rosenwasser gefüllte Nah-
ir-e-Bihisht zog sich vom Rang Mahal bis zum
Hammam im Norden durch alle Gebäude.
Auch von den ursprünglich die Innenwände
schmü ckenden Wandbemalungen – daher
sein Name „Palast der Farben“ – ist kaum et-
was erhalten. 
    Der Privatpalast (Khas Mahal) diente dem
Herrscher als Schlaf-, Wohn- und Gebetshaus.
Vom sich an die östliche Wand an schlie ßen -
den achteckigen Turm (Muthamman Burj)
zeigte sich Shah Jahan jeden Morgen, bevor er
seine Amtsgeschäfte aufnahm. 
    Am meisten Fantasie, um die ehemalige
Pracht wieder hervorzuzaubern, benötigt der
Besucher in der Halle der Privataudienz
 Diwan-e-Khas. Hier ließ Shah Jahan auch je-
nen eingangs zitierten Spruch anbringen. Das
ehemalige Schmuck stück des Forts, den le-
gendären Pfauenthron aus purem Gold, Ju-

welen und einen dahinter platzierten Papagei
aus reinem Smaragd entführte der Perser Na-
dir Shah nach seiner Erstürmung De lhis im
Jahre 1739. Er diente seitdem den Schahs von
Persien als Thron. 
    Aus dem Brunnen der nördlich die Palast-
reihe abschließenden königlichen Bäder
(Ham mam) soll einst Rosenwasser gesprudelt
sein. Erwähnenswert ist noch die von Shah Ja-
hans Nachfolger Aurangzeb erbaute Perl-Mo-
schee (Moti Masjid) mit ihren drei ursprüng-
lich kupferverzierten Kuppeln. Aurangzeb
war es auch, der seinen Vater kurz vor Vollen-
dung der Bauarbeiten absetzte und im Roten
Fort von Agra einkerkerte. Seinem Traum
vom Paradies war damit ein abruptes Ende
beschieden.

±Öffnungszeiten: Geöffnet ist das Fort täglich außer
Mo von Sonnenauf- bis Sonnenuntergang, Eintritt 250 Rs,
Video 25 Rs. Die im Fort befindlichen Museen, deren Ein-
tritt im Ticketpreis enthalten ist, sind 9–17 Uhr geöffnet.
Der im Kassenbereich erhältliche, sehr lohnenswerte Au-
dio-Guide kostet 113 Rs. Eine interessante, wenn auch et-
was bombastische, einstündige Sound- und Lightshow
(Di–Fr 60 Rs, Sa und So 80 Rs), die die ereignisreiche Ge-
schichte des Roten Forts nachzeichnet, findet tgl. um
19.30 Uhr (Nov. bis Jan.), 20.30 Uhr (Feb. bis Apr.) bzw.
21 Uhr (Mai bis Aug.) in englischer Sprache statt. 
±Metro station: Chandni Chowk.

Sunehri Masjid

Wenige Meter südlich des Roten Forts an der
Netaji Subash Marg war auch die Sunehri
Masjid Schauplatz der von religiöser Intole-
ranz geprägten Geschichte Delhis. Auf dem
Dach der im 18. Jh. erbauten Moschee soll der
persische Feldherr Nadir Shah 1739 nach der
Eroberung der Hauptstadt gestanden haben,
um das Massakrieren der Bevölkerung durch
seine Soldaten zu beobachten.
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Jamia Masjid

Keine Kosten und Mühen scheute Akbars En-
kel Shah Jahan während seiner dreißigjähri-
gen Amtszeit, um seine große Leidenschaft,
die Architektur, mit gewaltigen Bauwerken in
die Tat umzusetzen. Ob die enormen Kosten,
die dieses Hobby verschlang, nicht für sinn-
vollere Zwecke hätten eingesetzt werden kön-
nen, bleibt dahingestellt, doch unzweifelhaft
verdankt die Nachwelt dem fünften und vor-
letzten Großmogul einige der groß artigsten
Monumente der Mogul-Herrschaft. Hierzu
zählt zweifelsohne auch die aus rotem Sand-
stein gefertigte Jamia Masjid, die Shah Jahan
nach sechsjähriger Bauzeit und einem Kos -
tenaufwand von 1 Mio. Rupien 1650 einwei-
hen konnte. 
    Unübersehbar überragt diese nur knapp ei-
nen Kilometer südwestlich des Roten Forts
gelegene, größte Moschee Indiens die quirli-
gen Basarviertel Old Delhis. Durch ihre he-
rausragende Platzierung auf einem kleinen
Felsen wirkt sie noch imposanter, als sie es mit
ihren 40 m hohen Minaretten ohnehin schon
ist. 
    Eine breite Freitreppe, von deren Stufen
sich einem ein schöner Blick zurück auf das
Fort bietet, führt zu ihr empor. Hat man das
gewaltige Eingangstor durchquert, befindet
man sich im 90 x 90 m großen Innenhof, der
über 20.000 Gläubigen Platz bietet. Das Bild
der auf der Westseite gelegenen 21 x 27 m gro-
ßen Gebetshalle mit ihren aus schwarzem und
weißem Marmor gestalteten Kuppeln und ih-
ren elf Bögen erinnert in seiner Mischung aus
Größe und Leichtigkeit an das Taj Mahal. 
    Für 100 Rs besteht die Möglichkeit, das
südliche Minarett zu besteigen, von wo sich
ein beeindruckender Blick über New Delhi
und Old Delhi bietet. Allerdings auch nur
dann, wenn der Zugang nicht mal wieder aus
Sicherheitsgründen gesperrt ist oder, was
mindestens ebenso häufig der Fall ist, der
Smog die Aussicht vernebelt. Hier holen zwei
der größten Probleme des neuzeitlichen In-
dien die große Mogul-Vergangenheit wieder
ein: Terrorismus und Umweltverschmutzung. 

±Öffnungszeiten: Grundsätzlich empfiehlt sich der
Besuch der von 8 Uhr bis Sonnenuntergang geöffneten
Moschee (Zugang nur durch die Tore 1 und 3) am Vormit-
tag, da Nicht-Moslems am Nachmittag während der Ge-
bete häufig vor verschlossenen Türen stehen. Frauen ha -
ben zum Minarett (geöffnet 9–17.30 Uhr) – aus welchen
Gründen auch immer – nur in Begleitung eines Mannes
Zutritt, der sich jedoch gegen ein kleines Trinkgeld finden
lässt. Der Eintritt zur Moschee ist offiziell, wie üblich in In-
dien, frei, jedoch wird eine obligatorische Kamera- bzw.
Videogebühr von je 300 Rs verlangt, die auch zu zahlen
ist, wenn man nicht fotografieren möchte. Der Zutritt zum
Minarett kostet zusätzlich 100 Rs. Gelegentlich werden an
den Toren trotz angemessener Kleidung den ganzen Kör-
per bedeckende Umhänge verkauft. Dies scheint eher als
Einkommensquelle zu dienen, als religiöse Zwe cke zu er-
füllen. 
±Metrostation: Chawri Bazaar.

Raj Ghat

Nur wenige Gehminuten vom Roten Fort und
der Jamia Masjid entfernt liegt in einer sehr
schön gepflegten, langgestreckten Parkanlage
am Ufer des Yamuna die Gedenkstätte für die
politischen Führer des unabhängigen Indiens.
Jawaharlal Nehru, Indiens ers ter Premiermi-
nister, wurde 1964 im Shanti Vani (Friedens-
park) verbrannt, seine Tochter Indira Gandhi
und ihre beide Söhne Rajiv und Sanjay Gan-
dhi etwas weiter südlich. Ein schlich ter,
schwarzer Marmorblock am südlichen Ende
des Parks markiert die Stelle, an der Mahatma
Gandhi, Indiens große Seele, nach seiner Er-
mordung 1948 beigesetzt wurde. Jeden Frei-
tag, dem Wochentag seines Todes, findet im
Raj Ghat eine kleine Gedenkfeier statt. Wie je-
doch die das an genehm bescheidene Monu-
ment über ragenden riesigen Schornsteine ei-
nes nahen Kraftwerks nur allzu deutlich do-
kumentieren, wird hier eines Man nes gedacht,
dessen Ideale im heutigen In dien kaum noch
etwas gelten. 
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    Gegenüber befindet sich das National Gan -
dhi Museum (Tel. 2331 1793, Eintritt frei) mit
Erin ne rungs stü cken und Fotos aus dem Le-
ben Gandhis.
    Nur wenig nördlich des Raj Ghat ist im

Shanti Vana Jawaharlal Nehru, der erste Pre-
mierminister Indiens, begraben. Dessen
Tochter Indira Gandhi und ihr ebenfalls ei-
nem Attentat zum Opfer gefallener Sohn Rajiv
sind dort in eigenen Grabstätten am Ufer des
Yamuna bestattet.

±Öffnungszeiten: Raj Ghat tgl. 6–18 Uhr, National
Gandhi Museum tgl. außer Mo 9.30–17.30 Uhr.

Feroz Shah Kotla

Vom Raj Ghat etwa 500 m weiter Richtung
Süden auf der anderen Seite der Mahatma
Gandhi Road finden sich die Überreste jener

fünften Hauptstadt Firnzabad, die Feroz Shah
aus der Thuglaq-Dynastie 1354 errichten ließ.
Viel ist jedoch heute nicht mehr zu bewun-
dern, da die Steine des Forts in späteren Jahr-
hunderten als Baumaterial für andere Bau-
werke verwendet wurden. Neben den
Überres ten einer großen Moschee und eines
schönen Brunnens ist die 13 m hohe Verdikt-
säule Kaiser Ashokas zu sehen, die Feroz Shah
im 14. Jh. von Ambala im heutigen Punjab
hierher transportieren ließ.

±Öffnungszeiten: Sonnenauf- bis Sonnenuntergang,
Eintritt 100 Rs, Video 25 Rs.

Connaught Place (Rajiv Chowk)

Hat man die beschriebenen Sehenswürdigkei-
ten hinter sich gelassen, gelangt man zu dem
am nördlichen Ende New Delhis gelegenen
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